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Nutzen Sie die Vorarlberger Wirtschaftskraft auch für Ihr 
Unternehmen – mitten in St. Gallen an der Bankgasse 1. 
Regional verankert und international vernetzt, bieten wir Ihnen 
nicht nur ein komplettes Dienstleistungsangebot, sondern schaffen 
echte Mehrwerte – ganz in der Tradition der österreichischen 
Servicequalität. Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich zu Ihren 
Finanzen beraten. 
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Titelbild
«Jeder von Euch ist ein Sieger!» brachte es 
Regierungsrat Stefan Kölliker beim Empfang 
der WorldSkills-Teilnehmer auf den Punkt. 
Zusammen mit dem Kantonalen Gewerbe-
verband St.Gallen (KGV) hat die St.Galler Re-
gierung die Teilnehmenden empfangen und 
ihre Leistungen gewürdigt. Sie hätten beste 
Werbung gemacht für das Schweizer Be-
rufsbildungssystem, betonte KGV-Präsident 
Hans M. Richle. 

Titelseite: Die st.gallischen Teilnehmenden an den Worldskills 
2015 im Regierungsgebäude, v.l.n.r.: Michael Bösch (Nesslau), 
Benedikt Rüesch (Sirnach), Hans M. Richle, Präsident KGV,  
Roger Gemperle (Waldkirch), Regierungsrat Stefan Kölliker, Isai 
Tschanun (Uzwil), Andrea Hohl (Eggersriet), Lars Tönz (Busswil), 
Mirco Signer (St.Peterzell). David Füger (Mörschwil) fehlte we-
gen Auslandaufenthaltes. 

In 35 Jahren Betrieb sind im Gotthard-Strassentunnel  
36 Menschen ums Leben gekommen!

Gotthard
Liebe Mitglieder des Gewerbeverbandes
2001 starben nach einer Frontalkollision im Gotthard-Stras-
sentunnel 11 Menschen. Ein solcher Unfall kann verhindert 
werden, wenn mit einer zweiten Tunnelröhre künftig der 
Verkehr richtungsgetrennt in je einer Röhre geführt wird. 
Nur eine solche Massnahme bringt die nötige Sicherheit 
im Gotthard Strassentunnel. Versenkbare Mittelleitplanken 
auf einer Länge von 17 Kilometer verbessern die Sicherheit 

in keiner Weise sondern werden bei Unfällen selber zur Gefahr. Verbogen und 
verdreht werden sie sich nicht mehr versenken lassen und zum Hindernis für die 
Rettungskräfte. 

Die Tunnelgegner um die Alpeninitiative fordern als Alternative zur zweiten Gotthar-
dröhren bis zu sechs Verladestationen. Durch die ganze Schweiz müsste während 
der Sanierungsphase ein zusätzlicher Verladekorridor gebaut und massiv in Roll-
material investiert werden, das nach der Sanierung ohne Nutzen abgeschrieben 
werden muss. Die Tunnelgegner stellen Forderungen auf, ohne sich für die finan-
ziellen Auswirkungen zu interessieren. Das ist gerade für ein bürgerliches Komitee 
unverantwortlich. Die Bastelleien mit Verladelösungen sind eine finanzielle Black-
box. Sie werden massiv mehr kosten als der Bau einer zweiten Gotthardröhre. Und 
diese Kosten werden bei künftigen Sanierungen, die rund alle 30 Jahre nötig sind, 
wieder anfallen. 

Das Überparteiliche Komitee «Gotthard Tunnel sicher JA» setzt sich für eine  
saubere und nachhaltige Sanierung des Gotthard-Strassentunnels ein, mit der die 
Sicherheit verbessert werden kann. Das ist nur mit dem Bau einer zweiten Röhre 
zu erreichen.

Bis zur nächsten Ausgabe,
Ihr Präsident, Hans M. Richle

STARTFELD Diamant: SGKB sucht innovative Jungunternehmen
STARTFELD Diamant ist eine Auszeichnung für zukunftsweisende Unternehmen 
in der Ostschweiz. Der von der St.Galler Kantonalbank in Zusammenarbeit 
mit STARTFELD lancierte Preis wird 2016 zum fünften Mal verliehen. Das  
Interesse am Jungunternehmerpreis ist seit Beginn sehr gross. In den letzten 
drei Jahren haben sich über 105 junge, innovative Unternehmen aus der  
Region für den Preis beworben. Der Preis beinhaltet neben Unterstützung 
und Schulung für die Finalisten ein Preisgeld von insgesamt 50‘000 Franken. 
Des Weiteren erhalten die Jungunternehmen Zugang zu einem breiten  
Wissens- und Kontaktnetzwerk in der ganzen Ostschweiz. 



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf 
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

www.thomannag.com

   

FAMILIÄR

Luzi und Beatrix Thomann unter-
schreiben mit dem Familiennamen für 
profes sionelle Dienst leistungen. 
Auch Teamgeist, Zusammenhalt und 
Ehrlichkeit zählen zu den Werten, 
die wir täglich leben.

Die Kunden zu verblüffen, ist seit 20 Jahren Erfolgsformel und 
Anspruch von Thomann. Dazu braucht es jeden einzelnen Be-
schäftigten als Mit-Unternehmer.

Wie kann man als Nutzfahrzeug-Dienstleister seine führende Position halten, 
innovativ bleiben und den Zukunftserfolg sichern? Für Luzi Thomann, CEO der 
Thomann Nutzfahrzeuge AG, ist die Antwort klar: «Indem man Standards 
übertrifft, indem jeder Mitarbeitende mit Herzblut sein Bestes gibt und indem 
man ständig das Ziel verfolgt, aus den Kunden eigentliche Fans zu machen». 
Im Geschäftsalltag bedeutet dies, eigene Wege zu gehen und ein ganzes 
Puzzle von Kleinigkeiten mit Mehrwert für den Kunden zu gestalten. Dafür ist 
wichtig, keine Routine aufkommen zu lassen, denn sie trübt das Bewusstsein. 
Das Gegenrezept heisst Leidenschaft, gepaart mit echtem Interesse für die 
Kundenanliegen und gesundem Menschenverstand.

«Passion statt Standard»
Dieser Leitsatz ist bei Thomann mit einer Reihe konkreter Massnahmen hinter-
legt. So zum Beispiel mit einem Weiterbildungsprogramm vom Lernenden bis 

zur Führungskraft. Auch die ausgeklügelte interne Kommunikation ist ange-
sichts von Standorten in Schmerikon, Chur, Frauenfeld und Arbon von grosser 
Bedeutung. Zudem ist das Thomann-Bekenntnis zu wertschätzendem Verhal-
ten in jedem Kontakt mit dem Unternehmen spürbar und sichtbar.

Publi-Reportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

«Passion» als Zauberwort für die KundenbegeisterungThomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 

Thomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 

Thomann tut vieles dafür, um aus Kunden begeisterte Fans zu machen.
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Jungunternehmerpreis der SGKB

Wer holt 2016 den Diamanten?
Bereits zum fünften Mal verleiht die St.Galler Kantonalbank im kommenden Jahr den Jungunter-
nehmerpreis STARTFELD Diamant. In enger Zusammenarbeit mit der Jungunternehmer-Plattform 
STARTFELD prämiert die führende KMU-Bank in der Region junge, innovative und zukunftsweisende 
Geschäftsideen. Der Preis ist insgesamt mit 50’000 Franken dotiert.

Der Startschuss ist gefallen und die Bewer-
bungsphase für den Jungunternehmerpreis 
STARTFELD Diamant hat begonnen. Der 
Wettbewerb richtet sich an Jungunterneh-
men aus der Ostschweiz, welche vor maxi-
mal vier Jahren gegründet worden sind. 
Stichtag ist der 1. Januar 2012 (HR-Eintrag). 
Der Jungunternehmerpreis der St.Galler 
Kantonalbank beinhaltet neben einem Preis-
geld von insgesamt 50’000 Franken auch Be-
ratung und Schulung für die fünf Finalisten. 
So erhalten diese die Möglichkeit, an ver-
schiedenen KMU-Veranstaltungen im Wirt-
schaftsnetzwerk Ostschweiz teilzunehmen. 
Des Weiteren werden die ausgewählten 
Unternehmerteams während der gesamten 
Projektphase medial begleitet und gewin-
nen so zusätzlich Publizität, was besonders 
in der Gründungsphase von grossem Wert 
ist. Zusätzlich wird von den Finalisten ein 
professionelles Videoportrait gedreht. 

Innovation – oder gar Revolution?
Das Interesse am Jungunternehmerpreis 
ist seit Beginn sehr gross. In den letzten drei 
Jahren haben sich über 136 junge inno-

vative Unternehmen aus der Region für 
den Preis beworben. Die eingegangenen 
Ideen unterscheiden sich wie immer sehr 
stark. Gemeinsam ist ihnen, dass sie stets 
mit Innovationen glänzen. Die letztjährige 
Gewinnerin war die St.Galler Firma Me-
teomatics GmbH, welche mit ihrer Idee 
die traditionelle Wetterprognose revoluti-
onieren könnte: Die Firma hat sogenannte 
Meteodrones entwickelt, womit Wetter-
daten präzise erfasst und so Unwetter- und 
Nebelprognosen wesentlich verbessert 
werden können. Dank dieser Innovation ist 
der «Jetzt»-Zustand des Wetters genauer 
erkennbar und damit eine qualitativ hohe 
24-Stunden-Prognose möglich. Ziel ist der 
Aufbau eines Drohnen-Messnetzes, dessen 
Daten Interessenten aus der Wirtschaft – 
Energiehandelsunternehmen, Versicherun-
gen bis hin zu Flughäfen und Tourismusge-
bieten – zugute kommen. Bei Meteomatics 
handelt es sich um ein Projekt, das fast 
ausnahmslos in der Ostschweiz entwickelt 
wird und auch deshalb von der St.Galler 
Kantonalbank als besonders preiswürdig 
erachtet wurde.

STARTFELD Diamant 2016 – Jetzt bewerben
Die Bewerbungsunterlagen für die lau-
fende Ausschreibung können bis zum 
15. Januar 2016 elektronisch eingereicht 
werden. Der Bewerbungsprozess ist sehr 
einfach gestaltet. Bewertet werden die 
teilnehmenden Unternehmen nach fol-
genden vier Kriterien. 
–  Geschäftsmodell: Welchen Nutzen stiftet 

das Unternehmen den Kunden?
–  Positionierung: Mit welchem neuen  

Angebot differenziert man sich im Markt?
–  Unternehmerteam: Welche Kompetenzen 

weist das Unternehmen aus?
–  Finanzplan: Wie beurteilt man die  

aktuelle und zukünftige Entwicklung  
des Unternehmens?Höhenflug dank Drohne: Das Team von Meteomatics mit dem mit 30‘000 Franken dotierten Haupt-

preis des STARTFELD Diamant der St.Galler Kantonalbank.

Weitere Informationen zum Preis und die 
Bewerbungsunterlagen findet man unter 
www.sgkb/startfeld-diamant.
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Bau- und Wirtschaftskonferenz des Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV)

Frankenkurs dämpft Exportentwicklung
Unterstützt von ihren Chefbeamten haben die beiden Regierungsräte Benedikt Würth (Volks-
wirtschaftsdepartement) und Willi Haag (Baudepartement) am traditionellen Treffen mit Vertretern 
des KGV über die aktuelle Wirtschaftslage informiert und Fragen beantwortet.

Alle Indikatoren weisen stagnierende oder 
negative Tendenzen auf. Die Ertragslage, die 
Exportentwicklung, die Beschäftigungslage 
und die Entwicklung der Arbeitslosenquote 
sind im roten Bereich. Die Frankenstärke 
nach der Aufhebung des Mindestkurses hat 
deutliche Spuren hinterlassen. Am meisten 
zu kämpfen hat die stark exportorientierte 
Maschinenindustrie. Sorgen bereitet Würth 
vor allem das Toggenburg, wo sowohl die 
wirtschaftliche als auch die bevölkerungs-
mässige Entwicklung seit Jahren negativ 
verläuft. Trotzdem ist Regierungspräsident 
Benedikt Würth, Vorsteher des Volkswirt-
schaftsdepartementes, verhalten optimis-
tisch, weil die Konsumentenstimmung nach 
wie vor positiv sei.

Flankierende Massnahmen greifen
Peter Kuratli, Leiter des Amtes für Wirtschaft 
und Arbeit, informierte über die flankieren-
den Massnahmen. Die bei Betriebs- und 
Personenkontrollen festgestellten Verstösse 
konnten mit Einzelverhandlungen gelöst 
werden. Insgesamt stellt Kuratli den kontrol-
lierten Betrieben aber ein gutes Zeugnis aus.

Positionspapier der Gewerbeverbände
Detailliert nimmt Regierungsrat Würth Stel-
lung zum Positionspapier der Ostschweizer 
Gewerbeverbände. Zum verlangten Mora-
torium für weitere Regulierungen verweist 
er auf nationale Themen, wo immer wie-
der Tendenzen zu einer Überregulierung 
erkennbar seien. Gerade das Gesetzge-
bungsprojekt «Swissness» berge ein gros-
ses Potenzial für Überregulierungen. Auf 
Kantonsebene, ist Würth überzeugt, erfülle 
die Verwaltung die Wünsche der Wirtschaft 
weitgehend. Die administrativen Belastun-

gen seien relativ gering und der Vollzug sei 
kundenorientiert. 

Baudepartement investiert weiter kräftig
Willi Haag, Vorsteher den Baudepartemen-
tes, ging nochmals detailliert auf den Stand 
der Totalrevision des Planungs- und Bauge-
setzes ein. Nach einer zweiten Vernehmlas-
sung sei die Akzeptanz des überarbeiteten 
PBG jetzt deutlich besser, ist Haag über-
zeugt. In einigen zentralen Fragen gehen 
die Meinungen, insbesondere zwischen 
Wirtschaft und Gemeinden, jedoch noch 
weit auseinander. Die Vorlage geht nun 
zur Beratung und Beschlussfassung in den 
Kantonsrat. Nach einer allfälligen Volksab-
stimmung und der Zustimmung durch den 
Bund wird das neue Gesetz frühestens 2017 
in Kraft treten.

Spital- und Schulbauten dominieren
Traditionsgemäss informierte der Bauchef 
über geplante Investitionen des Baudepar-
tementes. Die grossen «Brocken» werden 
2016 bei Neu- und Erweiterungsbauten 
der Spitäler anfallen. Daneben sind bei der 
Kantonsschule Sargans und beim landwirt-
schaftlichen Zentrum Rheinhof in Salez 
grosse Investitionen geplant. Auch die län-
gerfristigen Investitionen bis 2025 sind von 
Spital- und Schulbauten dominiert (die de-
taillierten Zahlen finden Sie auf der nächsten 

Seite). Für die Abarbeitung des aufgestau-
ten Unterhalts bei den rund 650 kantons-
eigenen Gebäude rechnet die Regierung 
bis 2034 mit einem Aufwand von rund  
840 Millionen Franken.

Richtplan auf der Zielgeraden
Bei der Gesamtüberarbeitung des Richtpla-
nes herrscht zurzeit «Funkstille». Erst nach 
dem Volksentscheid vom 15. November über 
die Kompetenzaufteilung zwischen Kan-
tonsrat und Regierung kann abschliessend 
über die Entwicklungsziele und Strategi-
en entschieden werden. Für Ueli Strauss- 
Gallmann, Kantonsplaner und Leiter AREG 
ist die Ausgangslage klar: Die strategischen 
Vorgaben können je nach Ausgang der Ab-
stimmung noch leicht variieren. Der Rest 
des kantonalen Richtplanes ist in grossen 
Teilen im Entwurf fertig. Nach einer Regie-
rungsklausur im Dezember geht die Vorla-
ge ab Februar 2016 in die Vernehmlassung. 
Ende 2016 wird der Richtplan beim Bund zur 
Genehmigung eingereicht. Diese wird auf 
Mitte 2017 erwartet.

In einer abschliessenden Fragerunde wur-
den Themen wie die Verwendung des so-
genannten «Kantonsbetons» und die Höhe 
der Gebühren für die Bewilligung von De-
ponien behandelt. Die Fragesteller zeigten 
sich von den Antworten befriedigt.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Präsident Hans M. Richle mit kritischen Fragen an Bauchef Willi Haag
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Aktuelle Hochbauvorhaben 2015/2016
 

  Vorhaben Volumen  
(Mio. Fr.)  

Gesundheit Erneuerung und Erweiterung des Spitals Grabs 
(aktuell ist nur das MRI-Provisorium im Bau) 1.5 

Bildung 
Kantonsschule Sargans (Neubau und Sanierung) 50 

Landwirtschaftliches Zentrum Rheinhof Salez 
(Neubau) 32 

Verwaltung Hochhaus Lämmlisbrunnenstrasse St.Gallen 
(Sanierung) 8 

Spezialbauten Fischzuchtanlage Bodensee in Steinach 13 

Total (2014: 55.8 Mio.) 104.5  

Vergabevolumen Hochbauamt 2016 

 

  Vorhaben   Volumen  
(ca., in Mio. Fr.) 

Gesundheit 

Kantonsspital St.Gallen (Neubau Haus 10, ehem. Prov. Böschenmühle)  20 

Kantonsspital St.Gallen (Neubau der Häuser 07A/07B) 40 

Kantonsspital St.Gallen (Haus 02, Linearbeschleuniger, Haus 54) 4 

Kantonsspital St.Gallen (Erneuerung Energiezentrale) 5 

Erneuerung und Erweiterung des Spitals Altstätten 1 

Erneuerung und Erweiterung des Spitals Grabs 70 

Erneuerung und Erweiterung des Spitals Wattwil 50 

Umbau und Erweiterung Notfall/Labor und Verwaltung Spital Wil 5 

Psychiatrische Klinik Wil (Teilsanierung Aufnahmegebäude) 0.5 

Psychiatrische Klinik Pfäfers (Sanierung Klostergebäude) 1 

Bildung 
Kantonsschule Sargans 18 

Landwirtschaftliches Zentrum Rheinhof Salez 10 

Verwaltung Hochhaus Lämmlisbrunnenstrasse St.Gallen 5 

Spezialbauten Fischereizentrum Steinach 8 

Budget Bauten und Renovationen 27.9 

Total (2015: 99 Mio.)   265.4  

 

Hochbauvorhaben 1/2 
gemäss Investitionsprogramm 2016 - 2025 

 

  Vorhaben 
  Volumen  

(ca., in Mio. 
Fr.) 

Gesundheit 

Kantonsspital St.Gallen (Neubau der Häuser 07A/07B, inkl. Haus 10, ehem. 
Prov. Böschenmühle) 400 

Kantonsspital St.Gallen (Sanierung Haus 04) 170 
Kantonsspital St.Gallen (Haus 02) 14 
Kantonsspital St.Gallen (Linearbeschleuniger) 15 
Kantonsspital St.Gallen (Haus 54) 5 
Kantonsspital St.Gallen (Erneuerung Energiezentrale) 14 
Erneuerung und Erweiterung des Spitals Altstätten 85 
Erneuerung und Erweiterung des Spitals Grabs 137 

Erneuerung und Erweiterung des Spitals Linth (2. Etappe) 98 

Erneuerung und Erweiterung des Spitals Wattwil 85 

Umbau und Erweiterung Notfall/Labor und Verwaltung Spital Wil 10 

Psychiatrische Klinik Wil (Teilsanierung Aufnahmegebäude) 8 
Psychiatrische Klinik Pfäfers (Sanierung Klostergebäude) 16 

Total (1/2)   1057 

 

Hochbauvorhaben 2/2 
gemäss Investitionsprogramm 2016 - 2025 

 

  Vorhaben   Volumen  
(ca., in Mio. Fr.) 

Bildung 

Kantonsschule Sargans (Ausbau und Sanierung 50 

Kantonsschule Wattwil (Neubau) 63 

BWZ Toggenburg (Erneuerung und Erweiterung) 19 

GBS St.Gallen (Gesamterneuerung) 86 

Universität St.Gallen (Erweiterung) 180 

Kultur 
Klanghaus Toggenburg (Neubau) 24 

Theater St.Gallen (Umbau und Sanierung) 30 

Verwaltung 
Lämmlisbrunnenstrasse 54, St.Gallen (Sanierung) 8 

Schützengasse 1, St.Gallen (Gesamterneuerung und Umbau) 20 

VD 
Landwirtschaftliches Zentrum Salez (Neubau) 32 

Fischzuchtanlage Bodensee (Neubau) 13 

Justiz 
Regionalgefängnis Altstätten (Erweiterung) 75 

Polizeistation Wil (Neubau) 9 

Strafanstalt Saxerriet (Neubau Unterhaltszentrum) 8 

Total (2/2)   617 
Gesamttotal (2015: 1646 Mio.) 1674 

Vergabevolumen Kantonsstrassenbau  
und -unterhalt 2016  

  Vorhaben   Volumen (Mio. Fr.) (in 
Klammern 2015)  

Kantonsstrassenbau  

Strassenbauten 
18 Bauvorhaben und  
5 Strassenraumgestaltungen  32.750 (31.700) 

Umfahrung Bütschwil  45 (30) 

Kunstbauten 8 Bauvorhaben 7.850 (2.850) 
Brücke Pfäfers  (12) 

Total   85.600 (76.550)  

Kantonsstrassenunterhalt  

Belegserneuerungen Projekte 
Strassenkreisinspektorate  17.044 (16.058)  

Signalisationen Sanierung Lichtsignalanlagen    0.804 (0.804)  
Kunstbautenunterhalt diverse Sanierungen 4.660 (4.200)  
Total   22.508 (21.062)  
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Kunstbauten 8 Bauvorhaben 7.850 (2.850) 
Brücke Pfäfers  (12) 

Total   85.600 (76.550)  
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Vergabevolumen  
Kantonale Wasserbauvorhaben 2016 

Objekt Vorhaben Gesamtkos-
ten (Mio. Fr.) Abschluss Vergaben 2016 

(Mio. Fr.) 

Alter Rhein Endgestaltung 24 2017 0.1 

Seez Hochwasserschutz und Ökologie 16 2017 0.07 
(Ing. - Aufträge) 

Thur Hochwasserschutz Wattwil 30 2030 0.3 
(Ing. - Aufträge) 

Thur Renaturierungen –Thurauen (Wil, 
Uzwil) 5 2018 0.03 

(Ing. - Aufträge) 

Alpenrhein 
(Projekt IRR) 

Rhesi (Rhein, Erholung, 
Sicherheit) 600 bis 700 2030 - 2040 0.2 

(Ing. - Aufträge) 

Gemeinde- 
gewässer 

Hochwasserschutz und  
Ökologie offen laufend 20.0 

Naturgefahren 
Gefahrenabklärung  
Laufende Massnahmenkonzep-
te/Nachführung 

offen laufend 0.2 

Total (2015: rund 21 Mio.)   rund 21 Mio. 

 
 

 Vergabestatistik 2014 (1) 
Amt Vergabeverfahren Anzahl % Vergabesumme %
HBA offenes Verfahren 19 7'243'647.55

selektives Verfahren 1 2'574'996.50
Einladungsverfahren 29 5'706'753.85
freihändiges Verfahren 698 29'112'088.44
Gesamt 747 44'637'486.34

TBA offenes Verfahren 79 73'192'820.50
selektives Verfahren 5 1'935'783.35
Einladungsverfahren 42 6'009'520.65
freihändiges Verfahren 909 28'254'444.91
Gesamt 1'035 109'392'569.41

Total BD offenes Verfahren 98 80'436'468.05
selektives Verfahren 6 6% 4'510'779.85 55%
Einladungsverfahren 71 11'716'274.50
freihändiges Verfahren 1'607 94% 57'366'533.35 45%
Gesamt 1'782 100% 154'030'055.75 100%

Vergabestatistik 1. Hälfte 2015 (1) 
Gliederung nach Vergabeverfahren

Amt Vergabeverfahren Anzahl % Vergabesumme %
HBA offenes Verfahren 6 3'904'417.90

selektives Verfahren 0 0.00
Einladungsverfahren 11 2'050'516.30
freihändiges Verfahren 443 19'326'373.07
Gesamt 460 25'281'307.27

TBA offenes Verfahren 41 25'907'882.94
selektives Verfahren 5 767'588.80
Einladungsverfahren 15 2'656'562.30
freihändiges Verfahren 470 16'154'215.19
Gesamt 531 45'486'249.23

Total BD offenes Verfahren 47 29'812'300.84
selektives Verfahren 5 5% 767'588.80 43%
Einladungsverfahren 26 4'707'078.60
freihändiges Verfahren 913 95% 35'480'588.26 57%
Gesamt 991 100% 70'767'556.50 100%

Vergabestatistik 1. Hälfte 2015 (2) 
Amt Auftragsart Domizil im Kt. SG Domizil ausserhalb des Kantons

absolut % Anzahl % absolut % Anzahl %
Total BD Bau 41'507'656.07 84 421 79 8'127'243.94 16 115 21

Dienstleistung 8'433'343.84 53 240 69 7'612'901.78 47 110 31
Lieferung 3'247'191.42 64 57 54 1'839'219.45 36 48 46
Gesamt 53'188'191.33 75 718 72 17'579'365.17 25 273 28

Ausschlüsse / Widerruf des Zuschlags / Abbruch des Verfahrens
Amt Ausschluss Widerruf Abbruch
Total BD 3 1 0

Vergaben an den nicht billigsten Anbieter

Total (alle Verfahren) davon nicht an den Billigsten
Amt Anzahl Vergabesumme Anzahl % Vergabesumme %
HBA 460 25'281'307.27 7 1.5 1'670'811.00 6.6
TBA 531 45'486'249.23 4 0.8 1'898'622.20 4.2
Total BD 991 70'767'556.50 11 1.1 3'569'433.20 5.0

Vergabestatistik 2014 (2) 
Amt Auftragsart Domizil im Kt. SG Domizil ausserhalb des Kantons

absolut % Anzahl % absolut (*) % Anzahl %
Total BD Bau 87'432'764.26 74 757 74 30'150'298.13 26 269 26

Dienstleistung 19'209'295.30 69 413 72 8'762'857.75 31 158 28
Lieferung 4'740'894.03 56 88 48 3'733'946.28 44 97 52
Gesamt 111'382'953.59 72 1'258 71 42'647'102.16 28 524 29

Ausschlüsse / Widerruf des Zuschlags / Abbruch des Verfahrens
Amt Ausschluss Widerruf Abbruch
Total BD 4 1 0

Vergaben an den nicht billigsten Anbieter

Total (alle Verfahren) davon nicht an den Billigsten
Amt Anzahl Vergabesumme Anzahl % Vergabesumme %
HBA 747 44'637'486.34 21 2.8 6'266'887.20 14.0
TBA 1'035 109'392'569.41 8 0.8 3'841'489.28 3.5
Total BD 1'782 154'030'055.75 29 1.6 10'108'376.48 6.6
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Ein gesunder Lebensstil zahlt sich aus
SWICA hat als Pionier in Gesundheitsförderung die Online-Gesundheitsplattform BENEVITA  
Bonusprogramm lanciert. Damit schafft SWICA für ihre Versicherten Anreize, aktiv etwas für die 
Gesundheit zu tun.

Die Gesundheitsorganisation SWICA hat 
seit jeher auf Gesundheitsvorsorge und 
Prävention gesetzt. Mit dem bislang ein-
maligen Angebot, dem BENEVITA Bo-
nusprogramm, baut SWICA den Bereich 
Gesundheitsförderung weiter aus. Gesund-
heitsbewusste Versicherte werden für ihr 
Engagement belohnt: Wer kleinere Strecken 
zu Fuss oder mit dem Fahrrad zurücklegt, 
ins Fitnessstudio geht sowie auf eine aus-
gewogene Ernährung achtet, erhält attrak-
tive Prämienrabatte auf wichtige Zusatz-
versicherungen. 

Anmeldung und Nutzen des Evita Gesund-
heitsdossiers
Zur Teilnahme am Programm sind gesund-
heitsfördernde Aktivitäten zu Ernährung, 
Bewegung und Entspannung im Deklara-
tionsfragebogen des persönlichen Evita 
Gesundheitsdossiers einzutragen. Evita ist 
Teil des BENEVITA Bonusprogramms. Nach 
erfolgter Anmeldung wird der Zugang zu 

Evita freigeschaltet. Im Evita können Ge-
sundheitsdaten wie Angaben zu Blutdruck, 
Blutgruppe und Impfungen sowie Notfall-
kontakte vertraulich hinterlegt werden. 
Der Daten- und Persönlichkeitsschutz sind 
garantiert.

Der Zugriff auf das Evita Gesundheitsdos-
sier ist für den Versicherten orts- und zeit-
unabhängig, was besonders in Notfällen, 
auf Reisen oder bei einem Arztwechsel 
sehr nützlich ist. Weitere Informationen 
dazu sind unter www.swica.ch/benevita 
zu finden.

Grosszügige Beiträge an 
Gesundheitsvorsorge
Als Gesundheitsorganisation setzt SWICA 
auf Prävention. Sie belohnt Kunden, die ak-
tiv etwas für den Erhalt und die Förderung 
ihrer Gesundheit tun. Sie vergütet aus den 
Zusatzversicherungen bis zu CHF 800.– 
pro Jahr an Fitnessabos, Massagen sowie 

Ernährungsberatungen und übernimmt 
einen Teil des Jahresbeitrags für Aktivmit-
gliedschaften bei verschiedenen Sportver-
einen wie zum Beispiel Ostschweizer Ski-
verband, Loipen Schweiz, Swisstennis und 
IG Kletteranlagen.

Hohes Ansehen bei Kunden
Für SWICA steht der Kunde im Mittelpunkt. 
Die Kunden schätzen die hohe Servicequa-
lität. Das zeigen repräsentative Kundenzu-
friedenheitsumfragen durch unabhängige 
Seiten wie amPuls, K-Tipp und comparis. Mit 
73.5 Prozent sehr zufriedenen Kundinnen 
und Kunden schnitt SWICA bei der Umfra-
ge durch das Konsumentenmagazin K-Tipp 
auch dieses Jahr mit Abstand am besten ab. 

Überzeugen Sie sich selbst von den Vortei-
len von SWICA: www.swica.ch/vorteile.

SWICA Krankenversicherung AG
Regionaldirektion St.Gallen
Teufener Strasse 5
9001 St.Gallen

Telefon 071 499 64 64
E-Mail stgallen@swica.ch

amPuls market research

BE
STNOTE 

FÜR 
KUNDENZUFRIEDENHEIT 

& SERVICE  

Kundenzufriedenheit
03/2015

Krankenkassen

gut: 5.3
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Mitgliederanlass von Gewerbe Stadt St.Gallen

Valida – ein soziales Unternehmen 
Soziale und wirtschaftliche Kompetenzen zusammenführen – das sei das neue Konzept der Valida, 
erklärte Präsident Martin Rutishauser den mehr als 100 Gästen. In einer Leistungsvereinbarung mit 
der öffentlichen Hand werden die Aufgaben und Ziele definiert.

Das Leistungsangebot der Valida gliedert 
sich in drei Geschäftsfelder: Arbeit und Aus-
bildung, Wohnen und Freizeit, Produktion 
und Dienstleistung. Direktor Beda Meier 
sieht seine Aufgabe so: «Als soziales Unter-
nehmen überwinden wir gesellschaftliche 
Grenzen, damit Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf vollwertige Mitglieder der 
Gesellschaft sein können». Menschen mit 
einer körperlichen oder geistigen Beein-

trächtigung finden in der Valida stufenge-
rechte Förderung, Betreuung, und Arbeit 
sowie Ausbildungs- und Wohnplätze.

Talente entdecken – Fähigkeiten entwickeln
Die Valida bietet rund 400 Arbeitsplätze, 
davon 30 Lehrplätze und ein Wohnangebot 
für 80 Personen. Mit 120 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern wird die Betreuung, die 
Ausbildung und die Beschäftigung der Men-
schen mit Unterstützungsbedarf sicherge-
stellt. Basis ihrer Arbeit ist die Stärkung der 
individuellen Fähigkeiten mit dem Ziel, eine 
nachhaltige und erfolgreiche Integration zu 
ermöglichen. Aber auch die Erzielung eines 
wirtschaftlichen Ergebnisses werde von der 
Valida erwartet, betonte Meier. Deshalb 

wurde in Zusammenarbeit mit Studierenden 
der Fachhochschule St.Gallen eine prozess-
orientierte Kosten-Kalkulation entwickelt. 
Diese Arbeit wurde am WTT Young Leader 
Award mit dem ersten Preis ausgezeichnet. 
Mit diesem in der Schweiz einmaligen Mo-
dul werde mehr Kostentransparenz an der 
Schnittstelle zwischen den kantonalen Leis-
tungsabgeltungen und den Marktleistun-
gen geschaffen, freut sich Meier.

Spannende Einblicke
Auf einem Rundgang erfuhren die Mitglie-
der von Gewerbe Stadt St.Gallen viel über 
die Arbeits-, Freizeit- und Wohnsituation 
der betreuten Personen. Die Mitarbeiten-
den stellten ihre Arbeitsplätze und ihre 

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Rund 100 Mitglieder interessierten sich für das Konzept der Valida
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Aufgaben selbst vor. Mit sichtlichem Stolz 
präsentierten sie die Resultate ihrer Arbeit. 
Holzbearbeitung, die Mitarbeit in der Küche, 
in der Wäscherei und bei der Reinigung, die 
Produk tion von Geschenkartikeln – eine Viel-
zahl von stufengerechten Beschäftigungs-
möglichkeiten wurden den beeindruckten 
Gästen demonstriert. Auch die schulische 
Ausbildung ist ein wichtiger Teil der Be-
treuung. Daneben gewährte der Rundgang 
auch einen Einblick in die Freizeitgestal-
tung mit einem vielseitigen Sportangebot 
und der Teilnahme an Wettkämpfen. Das 
Wohnangebot reicht vom selbständigen 
Wohnen und Leben im Quartier, einzeln 
oder in Gruppen bis zur individuell betreu-
ten Unterbringung im Wohnhaus 

Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 
Die Valida bietet Produkte und Dienstleis-
tungen in bester Schweizer Qualität zu 
marktüblichen Preisen. Sie sieht sich dabei 

nicht in Konkurrenz zum Gewerbe, ganz 
im Gegenteil. Ziel sei eine konstruktive Zu-
sammenarbeit, erklärte Martin Rutishau-
ser. Menschen mit Unterstützungsbedarf, 
die bei der Valida eine Berufsausbildung 
absolvieren, suchen Arbeitsplätze beim lo-
kalen Gewerbe. Auf der anderen Seite ist 

die Valida auf Aufträge aus der Wirtschaft 
angewiesen, um die Mitarbeitenden in ih-
ren Werkstätten beschäftigen zu können. 
Der abschliessende Apéro, produziert in 
der hauseigenen Küche, demonstrierte ein 
weiteres Mal die Leistungsfähigkeit und die 
hohe Qualität des Valida-Teams.

Direktor Beda MeierPräsident Martin Rutishauser

Spannende Einblicke auf den Rundgang durch den Betrieb
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Teilnehmende der Worldskills 2015 vom Bildungsminister geehrt

Berufselite in der Pfalz empfangen
Regierungsrat Stefan Kölliker hat die st.gallischen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Berufs-
weltmeisterschaften 2015 zu einem Empfang ins Ratsstübli eingeladen. Er hat damit ihre  
ausgezeichneten Leistungen gewürdigt, mit denen sie nicht nur für sich selbst, sondern auch für  
die Schweiz und deren duales Berufsbildungssystem hohe Verdienste erworben haben.

Acht junge Berufsleute mit Lehr- oder Ar-
beitsort im Kanton St.Gallen haben der 
Schweizer Delegation angehört, die an den 
Berufsweltmeisterschaften im vergangenen 
August in São Paolo BR den ausgezeichne-
ten 4. Gesamtrang und damit einmal mehr 
das europäische Bestresultat errungen hat. 
Unter ihnen waren der einzige Goldme-
daillengewinner des Schweizerteams, Lars 

Tönz (IT Software Lösungen für Unterneh-
mungen) sowie Benedikt Rüesch und Isai 
Tschamun, welche als Team die Silberme-
daille im Beruf Landschaftsgärtner gewan-
nen. Alle weiteren Teilnehmenden aus dem 
Kanton St.Gallen waren mit einem Diplom 
nach Hause zurückgekehrt: Michael Bösch 
(Sanitär- und Heizungsinstallation), David 
Füger (Restaurant-Service), Roger Gemperle 
(Schweissen), Andrea Hohl (Konditor-Con-
fiseurin) und Mirco Signer (Möbelschreiner). 

Zusammen mit ihren Eltern, Teambetreu-
ern sowie Vertretungen der Lehrbetriebe 
wurden sie kürzlich empfangen – aufgrund 
der grossen st.gallischen Delegation wurde 

vom Staatskeller auf das Ratsstübli ausge-
wichen. Regierungsrat Stefan Kölliker, Vor-
steher des Bildungsdepartementes, wür-
digte die ausgezeichneten Leistungen der 
St.Galler Delegation, mit denen sie nicht 
nur für sich selbst und das Schweizer Team 
hohe Ehre eingelegt, sondern auch einen 
weiteren Beweis für die hochstehende Qua-
lität und Konkurrenzfähigkeit des schwei-
zerischen dualen Berufsbildungssystems 
erbracht haben. «Darüber hinaus» so Regie-
rungsrat Kölliker, «haben Sie bestes Zeugnis 
abgelegt für die ausserordentliche Leis-
tungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit 
unserer heranwachsenden Generation.» 
Der Bildungschef nutzte die Gelegenheit, 

Regierungsrat Stefan Kölliker gratuliert Andrea Hohl zum Diplom Lars Tönz, der einzige Goldmedaillen-Gewinner

Ruedi Giezendanner
Leiter Amt für Berufsbildung
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im Namen der Regierung auch den Vertre-
tungen der Lehrbetriebe Dank und Aner-
kennung auszusprechen: «Sie stehen stell-
vertretend für die rund 7000 Lehrbetriebe, 
die in unserem Kanton das Fundament der 
Berufsbildung darstellen.»

Taschenlampe für künftigen beruflichen
Weitblick
Die erfolgreichen jungen Berufsleute durf-
ten zwei Geschenke in Empfang nehmen. 

Einen Bildband über Brasilien, der ihnen das 
eine oder andere über ihr Gastland näher 
bringen sollte, von dem sie in ihrer Wettbe-
werbsanspannung nur wenig gesehen hat-
ten. Und eine Taschenlampe mit Emblem des 
Kantons St.Gallen als Sinnbild dafür, dass sie 
auch künftig in beruflichen und privaten Be-
langen immer klare Sicht bewahren sollten. 

Den Gratulationen des Gastgebers schloss 
sich Hans M. Richle als Präsident des Kan-

KGV-Präsident Hans M. Richle ehrt die WorldSkills-Teilnehmer mit einem Geschenk

Anzeige

Adress- und Kontaktverwaltung • Dokumentenablage • Fibu • Lohn 
Einkauf • Lager • Auftrag • Faktura • Debitoren • Kreditoren

Gratis-Fibu & Infos: www.buspro.ch Genial einfach

 – einfach genial!

«BusPro überzeugt als Gesamt- 
lösung für KMU.»

Uli Niederhauser, Unico Treuhand AG

tonalen Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV) 
an. Er unterstrich das Interesse des Gewer-
bes an der Ausbildung von hochqualifi-
ziertem Berufsnachwuchs und überreichte 
allen Teilnehmenden an den Worldskills 
eine Anerkennung in Form von Einkaufs-
gutscheinen. Und er appellierte an sie, ihre 
wertvollen Erfahrungen auch an künftige 
Lernende weiter zu geben. 



Rufen Sie uns an: 
071 272 80 54
MetroComm AG
Verena Mächler | Tel. 071 272 80 54 | vmaechler@metrocomm.ch

Nächster Inserateschluss:

1. Dezember 2015
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Mobilität

Der Fahrzeugmarkt: Besser als erwartet
2014 haben die Personenwagenimporteure und ihre Händler in der Schweiz leicht mehr  
als ursprünglich geplant verkauft. Stimuliert wurde die Nachfrage vor allem durch attraktive  
Preisangebote und ein äusserst breites Modellangebot.

Mit etwa 300’000 Neuwagenverkäufen 
rechnete die Branche anfangs vergangenen 
Jahres – mit 301’942 Immatrikulationen wur-
de dieses Ziel leicht übertroffen, gegenüber 
dem Vorjahr allerdings ist dies ein Minus 
von knapp zwei Prozent.

Rabatte gegen Zögern
Negative Einflüsse wie unsichere Konjunk-
turaussichten, aber auch die Angst, den Job 
zu verlieren, haben wohl etliche Kunden 
veranlasst, den Erwerb eines neuen Autos 
nochmals zu überlegen. Andererseits ha-
ben die Hersteller und ihre Händler in der 
Schweiz einiges unternommen, um die ein-
heimische Kundschaft bei Laune zu halten. 
Mit einer breiten Modelloffensive sowie 
zum Teil massive Rabatten konnten etliche 
Verunsicherte zum Kauf eines neuen Perso-
nenwagens motiviert werden.

Ein Blick auf die Zulassungen nach Model-
len zeigt, dass letztes Jahr etliche Marken 
deutlich zulegen konnten. Zu diesen zäh-
len etwa Maserati mit einem Absatzplus 
von 285 %, der elektrische Tesla mit mehr 
als doppelt so vielen Zulassungen wie 2013 
oder die US-Marken Dodge und Jeep mit 
deutlich höheren Immatrikulationen. Un-

ter den volumenstarken Marken mussten 
insbesondere Renault und Ford mit einem 
Minus von jeweils 13 % sowie Toyota (-11 %) 
Absatzrückgänge hinnehmen. Etwas mode-
rater fielen die Rückgänge bei Opel (-5,7 %), 
Peugeot (-3,1 %) Volkswagen (-1,9 %) und 
Audi (-1,4 %) aus. 

Die begehrtesten Modellsegmente
Gefragt waren einmal die ganz Kleinen, die 
Fahrzeuge der Miniklasse, in welcher der Fiat 
500 seine Leaderstellung mit 3202 Verkäu-
fen klar bestätigte. Rückläufig waren dage-
gen die Neuwagenverkäufe bei den Klein-
wagen, in der unteren Mittelklasse, in der 
Mitteklasse und in der oberen Mittelklasse. 
Die Verkäufe der Minivans und der Stadtlie-
ferwagen hielten sich auf Vorjahresniveau, 
während die Geländewagen und SUV noch-
mals um rund 4 % zunahmen. Cabriolets und 
Roadster konnten trotz des eher mässigen 
Sommers um 1,6 % zulegen. Einige Verän-
derungen gab es auch bei den beliebtesten 
Marken im vergangenen Jahr: Innerhalb der 
Top Ten rutschten BMW (neu 2), Opel (6) und 
Peugeot (9) um einen Rang nach oben. 

VW als klarer Spitzenreiter verkaufte fast 
gleich viele Autos wie die Mitbewerber auf 

Rang zwei und drei zusammen. Bei den be-
liebtesten Modellen gab es ebenfalls eini-
ge Veränderungen: Einen kräftigen Sprung 
nach vorne in der Beliebtheitsskala machte 
der Seat Leon, von Platz 28 auf Rang 7. Der 
Audi A3 ist nun auf Platz vier. Ähnlich er-
folgreich war der Fiat 500 vom 25. Platz im 
Vorjahr auf Rang 12 im vergangenen Jahr. 
Kräftig weiter nach vorne schaffte es auch 
der Ford Kuga, der Suzuki Swift und der 
Hyundai i20.

Quelle: «Schweizer Fahrzeugmarkt»

Die zehn meistverkauften Modelle 2014
1. VW Golf 
2. Skoda Octavia 
3. VW Polo 
4. Audi A3 
5. VW Tiguan 
6. BMW 3-er 
7. Seat Leon 
8. Audi A4 
9. Peugeot 208 
10. Mercedes A-Klasse
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AGVS-Garagistenstamm in der Prüfhalle Buriet

Gegenseitiges Vertrauen ist nötig
Georges Burger, Leiter Strassenverkehrs- und Schifffahrtsamt des Kantons St.Gallen war des  
Lobes voll über die gute Zusammenarbeit zwischen den Garagisten und seinem Amt. Insbesondere 
beim Reparaturbestätigungs-Verfahren (RBV) habe sich diese Zusammenarbeit bewährt.

Anfang 2014 eingeführt, hat sich das Repa-
raturbestätigungs-Verfahren bei den Gara-
gisten rasch etabliert. Inzwischen bieten be-
reits über 300 Betriebe diese Dienstleistung 
an. Auch bei den Kunden stösst das verein-
fachte Verfahren, wonach die Behebung ei-
nes beanstandeten Schadens direkt durch 
den Garagisten bestätigt werden kann, auf 
ein überaus positives Echo. Von den rund 
20’000 Beanstandungen durch die Prüfstel-
len konnten 85% durch RBV-Betriebe erle-
digt werden. Diese Dienstleistung wird von 
den Kunden geschätzt, entfällt so doch eine  
zusätzliche Fahrt zur Prüfstelle. 

Entlastung der Prüfstellen
Das RBV bedeute auch eine substanzielle 
Entlastung der kantonalen Prüfstellen, be-

tonte Patrick Schnelli, Leiter Abteilung Prü-
fungen. Zusammen mit den verkürzten In-
tervallen bei den Fahrzeugprüfungen und 
der Einstellung von zusätzlichen Prüfungs-
experten konnten die Rückstände bei den 
amtlichen Motorfahrzeugprüfungen mar-
kant abgebaut werden. Noch immer aber ist 
der Kanton St.Gallen mit rund 90’000 Fahr-
zeugen im Verzug. Schnelli zeigte sich op-
timistisch, den Rückstand weiter reduzie-
ren zu können. Dies sei auch nötig, betont 
Schnelli, denn ab Februar 2017 müsse eine 
erste Prüfung spätestens nach 6 Jahren 
durchgeführt worden sein. Auf diesen Zeit-
punkt wird auch der neue Prüfintervall ein-
geführt, wonach die Autobesitzer erst nach 
5 Jahren zur ersten Kontrolle aufgeboten 
werden statt wie bisher nach 4 Jahren.

Das Strassenverkehrsamt geht online
Georges Burger stellte verschiedene On-
line-Module zur administrativen Erleichte-
rung in Aussicht. So soll es künftig möglich 
sein, Adressmutationen online zu tätigen. 
Ein Zulassungsmodul steht noch ganz am 

Anfang der Entwicklung. Hingegen soll 
demnächst in einem neuen RBV-Modul die 
Bestätigung einer ausgeführten Reparatur 
elektronisch möglich sein. Das würde den 
administrativen Aufwand wesentlich redu-
zieren. Bereits im Einsatz ist ein Modul für 
die Disposition der Prüftermine, wo Gara-
gisten und Autobesitzer eine Verschiebung 
des Termins beantragen können.

Bericht aus Bern
Gustavo Ciardo, AGVS-Kundenberater aus 
Bern, informierte über aktuelle Fragen 
aus dem Verband. Per 1. Januar 2016 wird 
die neue KFZ-Bekanntmachung mit einer 
Laufzeit bis 2022 in Kraft treten. Der AGVS 
durfte feststellen, dass ein Grossteil seiner 
Forderungen Bestand hat. So ist weiterhin 
das Recht auf den Mehrmarkenvertrieb 
gesichert wie auch die wichtige minimale 
zweijährige Kündigungsfrist und die heu-
tigen Parameter für das Ersatzteilgeschäft.

Bei der Erleichterung der MFK von Lastwa-
gen sind die Verhandlungen auf einem po-

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Fritz Oehler, Georges Burger und Patrick Schnelli vom Strassenverkehrs- und Schifffahrtsamt informierten aus erster Hand
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Vizepräsident Martin Gämperle führte durch den Anlass

sitiven Weg. Der Bundesrat unterstützt die 
Idee des Postulats von Ständerat Graber, 
das ASTRA prüft Möglichkeiten zur Anpas-
sung der Verordnung. Bei den Prüfinterva-
llen befürwortet allerdings eine Mehrheit 
der SNFZ-Betriebe die Beibehaltung der 
jährlichen Prüfintervalle.

Unter dem Titel «Die Zukunft ist mobil» 
findet am 19. Januar der Tag der Schwei-
zer Garagisten statt. Mit Peter Sauber und 
Walter Frey stehen prominente Persönlich-
keiten auf der Referentenliste. In der Emil 
Frey-Eventhalle in Safenwil führt Modera-
tor Patrick Rohr durch ein vielseitiges Pro-
gramm. Anmeldungen sind per sofort mög-
lich unter www.agvs-upsa.ch/tagung2016

Abschliessend wies Gustavo Ciardo auf 
das Projekt «Revision technische Grundbil-
dung» hin. Fünf Arbeitsgruppen erarbeiten 
gegenwärtig die Leistungsziele (Bildungs-
pläne). Ziel ist es, mit den neuen Grundbil-
dungen im Jahr 2018 zu starten.
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Der Einfluss von Veränderungen im  
Jugendalter auf den Berufswahlprozess

In die Jugendzeit fallen wichtige Entwick-
lungsphasen: Pubertät, Ablösung vom El-
ternhaus und die Suche nach einer eigenen 
Identität. Die Berufswahl ist eine Entwick-
lungsaufgabe unter vielen und aus der 
Perspektive der Jugendlichen häufig nicht 
die vordringlichste! Dabei ist es wichtig, zu 
erwähnen, dass die Gruppe der Heranwach-
senden sehr heterogen ist: Es existieren so 
viele verschiedene Entwicklungsverläufe, 
wie es Jugendliche gibt. 

In der Jugendphase kommt es zu einigen 
Umbauarbeiten. Wir wollen diese «Gross-
baustelle» einmal genauer besichtigen:
Ein zentraler Prozess ist die Pubertätsent-
wicklung. Es kommt zu Veränderungen im 
Hormonhaushalt, zum Körperwachstum 
und zur Geschlechtsreifung. Die ersten Zei-
chen der Pubertätsentwicklung treten bei 
Mädchen durchschnittlich früher auf als 
bei Jungen. 

In der Pubertät nimmt das Bedürfnis nach 
Nähe zu den Eltern ab und es wird vermehrt 
Kontakt zu Gleichaltrigen hergestellt. Um 
sich abzulösen, reagieren Jugendliche oft 
extrem gegenüber ihren Eltern. Die verän-
derten Ansichten Jugendlicher während 
dieser Autonomieentwicklung zeigen sich in 
dem geflügelten Wort: «Pubertät ist, wenn 
die Eltern anfangen, schwierig zu werden.»

Ein weiterer Prozess ist die Identitätsent-
wicklung: Je vielfältiger die soziale Welt 
ausserhalb der Familie ist, je mehr die Ju-
gendlichen über sich selbst nachdenken, 
desto mehr drängen sich Fragen auf, wer 
man denn selbst ist oder sein möchte. 

In der Jugendzeit befindet sich zudem das 
Gehirn in einem drastischen Veränderungs-
prozess – es kommt zu einem massiven 
neuronalen Umbau. Viele typische Verhal-
tensweisen Jugendlicher können damit erklärt 
werden, dass sich nicht alle Hirnregionen 

gleich schnell entwickeln. Bis zum 20. Lebens-
alter reift das Gehirn und insbesondere der 
Frontalkortex (d.h. das Stirnhirn) bildet da-
bei das Schlusslicht. In diesem Teil des Ge-
hirns sind so genannte Exekutivfunktionen 
angesiedelt. Mit diesem Begriff werden 
steuernde, kontrollierende und ausführen-
de Funktionen bezeichnet. Dazu zählen 
u.a. das Planen und Organisieren, das Vo-
rausschauen, die Emotionskontrolle, die 
Selbstdisziplin, das Lenken der Aufmerk-
samkeit oder die Fähigkeit, Entscheidungen 
zwischen mehreren Alternativen zu fällen. 
Dies bietet eine Erklärung für bestimmte 
Verhaltensweisen von Jugendlichen, z. B. 
warum sie Schwierigkeiten damit haben, 
vorauszuplanen, warum sie sich schnell 
ablenken lassen, launisch und unmotiviert 
erscheinen, oder alles in letzter Minute erle-
digen wollen. Es kann für Heranwachsende 
demnach schwierig sein, den Überblick im 
Berufswahlprozess zu behalten und diesen 
Prozess schrittweise zu planen. Auch mit 
der Umsetzung kann es hapern. 

Im Gegensatz zum Gehirn von Erwachse-
nen ist das jugendliche Gehirn jedoch noch 
viel plastischer und flexibler, sodass es viel 
einfacher und schneller lernt. Zudem sind 
Jugendliche oft viel kreativer, idealistischer 
und erfindungsreicher. Bei der Gehirnrei-
fung gibt es wiederum einen Geschlechts-
unterschied: Hier hat das Frontalhirn von 
weiblichen Jugendlichen durchschnittlich 

eineinhalb Jahre Vorsprung, weshalb sie oft 
disziplinierter und konzentrierter sind. 

Lutz Jäncke, Professor für Neuropsycholo-
gie an der Universität Zürich zieht folgende 
Schlussfolgerung: Die Hirnforschung zeigt, 
dass sich das Gehirn speziell in der Zeit zwi-
schen 11 und 14 Jahren in einer radikalen 
Umbauphase befindet. Wenn die erwähn-
ten Funktionen noch reifen müssen, ma-
chen Frühselektionen für weiterführende 
Schulen in dieser Zeit keinen Sinn. Dies lässt 
sich auch auf eine zu frühe Selektion bei der 
Lehrstellenvergabe übertragen!

Betrachtet man die Verhaltensweisen Ju-
gendlicher von der Warte der Gehirnent-
wicklung, kann man für einiges mehr Ver-
ständnis aufbringen: Jugendliche können 
nichts dafür, wenn sie sich so verhalten, wie 
sie sich verhalten. Dies soll jedoch nicht den 
Anschein erwecken, dass man die genann-
ten Funktionen deshalb nicht üben soll. Die 
Aufgabe Erwachsener ist es, Jugendlichen 
beim Umbau behilflich zu sein. 

Die Berufs-, Studien- und Laubahnberatung 
des Kantons St.Gallen bietet Informationen, 
Beratung und Unterstützung bei der Be-
rufs-, Schul- und Studienwahl ebenso wie 
bei der Laufbahnplanung.

www.berufsberatung.sg.ch

Dominique Schwarzländer-Lüchinger
Berufs- und Laufbahnberaterin,
Berufs- und Laufbahnberatung Rheintal

Wegen wichtiger Bauarbeiten an Hirn, Hormonen und Herz kommt es vorübergehend zu  
Unannehmlichkeiten.
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WTT YOUNG LEADER AWARD 2015

Im Sturm die Ostschweizer  
Wirtschaft erobert
Am Montag, 21. September, lösten sechs Projektteams der Fachhochschule St.Gallen tosenden Applaus 
in der Tonhalle aus. Der Grund: Sie gewannen den WTT Young Leader Award 2015.

«Transformation im Sturm» lautete das 
diesjährige Thema des WTT Young Leader 
Awards der Fachhochschule St.Gallen (FHS). 
Dazu bezog der Rektor Sebastian Wörwag 
gleich zu Anfang Stellung, als er einen Ver-
gleich mit den Studierenden und dem Tita-
nic-Kapitän zog. Edward John Smith sagte 
damals: «Mein Kapital ist die Erfahrung.» 
Drei Monate später kollidierte die Titanic 
mit einem Eisberg und sank. «Der Kapitän 
machte fatale Fehler, genauso passieren sie 
heute in der Wirtschaft. Auch unsere Stu-
dierenden sind davor nicht gefeit, aber der 
heutige Abend zeigt, dass unsere jungen 
Kapitäne nicht untergegangen sind.»

800 Stunden für Praxisarbeit
Ganz im Gegenteil: 60 Projektteams waren 
im Studienjahr 2014/15 im Einsatz für die 
Ostschweizer Wirtschaft. Aus diesen no-
minierte und rangierte die siebenköpfige 
prominente Jury die besten sechs Praxis-
projekte für den WTT Young Leader Award 
2015, und zwar in den Königsdisziplinen 
«Marktforschung» und «Managementkon-
zeption». Die Kriterien: analytische und 
konzeptionelle Substanz sowie Werthaltig-
keit und Erfolgspotenzial für die Praxis. 

Wertvolle Ergebnisse für Gemeinden
Die Studierenden drohten in der Anspan-
nung zu ertrinken, als endlich der erlösende 
Auftakt erklang: Die Preis-Verleihung. Bis 
zu diesem Zeitpunkt kannte nur die Jury 
die Resultate. Peter Müller öffnete das ers-
te Couvert. Es wurde still im Saal. Dann die 
erlösende Botschaft für das Gewinnerteam 
auf Rang 1 der Disziplin Marktforschung: 
Team Avadis. Mit einer Onlineumfrage ge-
nerierte die Projektgruppe repräsentative 

Erkenntnisse: 80 Prozent der Gemeinden 
haben einen erhöhten Bedarf für Wohnen 
im Alter und sind daran interessiert, ein 
passendes Angebot bereit zu stellen. «Das 
Team hat uns eine fundierte Analyse gelie-
fert, auf dieser können wir jetzt aufbauen», 
sagt Hendrik David von der Avadis Anla-
gestiftung in Baden. Platz 2 erreichte das 
Team ThyssenKrupp mit dem Projekt «For-
men- und Werkzeugbau – quo vadis?» für 
die ThyssenKrupp Materials Schweiz AG in 
Bronschhofen. «Wir haben in dieser Zeit vor 
allem eines gelernt: als Team zu funktionie-
ren und Konflikte untereinander zu lösen», 
sagt Projektleiter Lino Schindler. Den drit-
ten Rang erzielte das Team Jansen, das bei 
diesem Projekt mit dem Babson College in 
Boston zusammenarbeitete. 

Ein einzigartiges Tool für Valida
Der tosende Applaus ging weiter mit der 
Prämierung der drei Gewinnerteams in 
Managementkonzeption. Den ersten Rang 
machte das Team Valida mit seinem Pro-
jekt «Prozessorientierte Kosten-Kalkulation 
in Produktion und Dienstleistung» für die  
Valida in St.Gallen. Dabei entwickelte das 
Team ein Kalkulationstool, das der Ar-
beitswerkstätte für Menschen mit Unter-

stützungsbedarf mehr Kostentransparenz 
verschafft. «Wir gaben uns nicht mit dem 
erstbesten Resultat zufrieden», sagt Pro-
jektleiterin Shahire Rexhepi. Laut Coach 
Lothar Natau ist es in der Tat perfekt: «Va-
lida hat ein Tool bekommen, das in der 
Schweiz einzigartig ist.» Auf den zweiten 
Podestplatz schaffte es das Team AFG Arbo-
nia-Forster-Holding und dritte in der Kate-
gorie Managementkonzeption wurde das 
Team Buck Optik. «Diese Praxisarbeit hat 
uns wirklich weitergebracht und es macht 
uns stolz, dass die Buck Optik AG in Kreuz-
lingen unsere Handlungsempfehlungen 
auch umsetzen wird», sagt Projektleiter Sa-
scha Gralak.

Nachwuchs für Ostschweizer Wirtschaft
Der WTT Young Leader Award hat stürmi-
sche Begeisterung ausgelöst und den 500 
geladenen Persönlichkeiten aus Wirtschaft 
und Wissenschaft gezeigt: Der Nachwuchs 
ist da – und mit ihm eine geballte Kraft an 
Innovation, Kreativität und Unternehmer-
geist. Oder um es mit den abschliessenden 
Worten des Regierungspräsidenten Bene-
dikt Würth zu sagen: «Wir erwarten Sie in 
verantwortungsvollen Positionen. Die Ost-
schweiz braucht Sie.»

Pascal Tschamper
Kommunikationsbeauftragter 
FHS St.Gallen
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NEWS
n

KGV

National- und Ständeratswahlen: 
Positive Bilanz für das Gewerbe
Die Wahlen in den National- und 
Ständerat haben zu einer Stär-
kung des bürgerlichen Lagers ge-
führt. Von den Sitzverlusten der 
GLP sowie der GPS konnten die 
FDP und die SVP mit je einem Sitz-
gewinn profitieren. Von den Kandi-
datinnen und Kandidaten auf der 
Gewerbeliste wurden die beiden 
Bisherigen Roland Rino Büchel 
(SVP) und Walter Müller (FDP) klar 
wiedergewählt. Mit Walter Locher 
(FDP) und Nicolo Paganini (CVP) 
schafften es zwei unserer Kandida-
ten auf den ersten Ersatzplatz und 
haben gute Aussichten, im Verlau-
fe der Legislatur nachzurücken. 

Keine Überraschung war die glanz-
volle Wiederwahl von Ständerätin 
Karin Keller-Sutter. Die Wahl des 
zweiten Ständerates war bei Re-
daktionsschluss noch offen.

KGV-Präsidium: Nachfolge 
geregelt
Frühzeitig hat der Kantonale Ge-
werbeverband St.Gallen (KGV) die 
Nachfolge ihres Präsidenten an die 
Hand genommen. Hans M. Richle 
gibt nach 10 Jahren das Präsidium 
an der Delegiertenversammlung 
2016 ab. Mit dem Rorschacher Arzt 
und Kantonsrat Dr. Andreas Hart-
mann stellt sich ein langjähriges 
KGV-Vorstandsmitglied zur Wahl. 
Andreas Hartmann erfülle das 

umfangreiche Anforderungsprofil, 
das der KGV aufgestellt hatte, in 
idealer Weise, stellte der Präsident 
seinen Nachfolger den anwesen-
den Gewerbevereins- und Ver-
bandspräsidenten vor. Hartmann 
hat als Präsident der Kommission 
für die Abschlussprüfungen (LPK) 
einen vertieften Einblick in die 
Berufsbildung und in die Anlie-
gen der verschiedenen Branchen 
erhalten. Er kennt als Mitinhaber 
und Leiter einer Ärzte-Gemein-
schaftspraxis die Bedürfnisse des 
Gewerbes aber auch aus eigener 
Erfahrung. Die Teilnehmer der  
Präsidentenkonferenz nominierten 
Andreas Hartmann einstimmig. 
Gewählt wird der neue Verbands-
präsident an der Delegiertenver-
sammlung vom 10. Mai.

Gemeinsames Komitee
Für die Abstimmung über die Gott-
hard-Sanierung vom kommenden 
Februar haben der TCS und der 
KGV eine enge Zusammenarbeit 
beschlossen. Mit vereinten Kräften 
werden sie sich für den Bau einer 
zweiten Röhre durch den Gotthard 
einsetzen. Sie befürchten einen 
massiven Mehrverkehr für die Ost-
schweiz, sollte die Sanierung ohne 
diesen Tunnel erfolgen. 

Kommission für Abschluss-
prüfungen: Neues Mitglied
Shirley Barnes hat ihren Rücktritt 
aus der Kommission für Abschluss-
prüfungen (LPK) infolge Berufs-
wechsels erklärt. Sie ist seit 2013 
als Vertreterin der Berufs-, Studien- 
und Laufbahnberatung Mitglied 
der LPK. Das Amt für Berufsbildung 
St.Gallen schlug als Ersatz Jolanda 
Schmucki-von Moos vor. Nach ei-
ner kaufmännischen Ausbildung 
hat sie ein Studium für Ange-
wandte Psychologie HAP mit dem 
Abschluss als Psychologin FH und 
diplomierte Berufs- und Laufbahn-
beraterin absolviert. Aus Sicht des 
LPK-Präsidenten, des Geschäfts-
führers und des Prüfungsleiters 
steht der Wahl nichts entgegen. 
Jolanda Schmucki-von Moos wird 
vom Vorstand des KGV als neues 
Mitglied in die Kommission für Ab-
schlussprüfungen gewählt. 

n

Geschäftsstelle

Mutterfreuden
Unsere Sekretariatsmitarbeiterin 
Helena Koch sieht Mutterfreuden 
entgegen. Sie wird deshalb ihr En-
gagement auf der Geschäftsstelle 
Mitte Dezember beenden. Der 
Geschäftsführer und die Mitar-
beitenden danken Helena für ihre 
Mitarbeit und für ihre Kollegialität 
und wünschen ihr in ihrer neuen 
Aufgabe viel Freude.

n

AGVS

Zusatzvereinbarung für  
die Löhne 2016
Die Paritätische Berufskommission 
PBK Autogewerbe Ostschweiz hat 
beschlossen, die Löhne für das 
nächste Jahr auf der bisherigen 
Höhe zu belassen. Wo immer mög-
lich und angebracht, empfiehlt die 
Paritätische Berufskommission eine 
leistungsorientierte, individuelle 
Erhöhung des Lohnes.

Entlassungen seien wenn immer 
möglich zu vermeiden, die Arbeits-
plätze zu erhalten.

Ausserdem wird empfohlen, Lehr-
absolventen ohne Arbeitsstelle 
bis zur Rekrutenschule weiter zu 
beschäftigen, damit sie Berufser-
fahrung gewinnen und diese auch 
nachweisen können.

n

Pro City St.Gallen

Sternenvernissage am St.Galler 
Weihnahtsmarkt
Am 26. November ist es wieder 
so weit: Stadtpräsident Thomas 
Scheitlin wird den Schalter umlegen 
und den Himmel über der St.Galler 
Altstadt in ein Sternenmeer ver-
wandeln. Musikalisch umrahmt 
wird die Zeremonie von RED CUBE 
und einem Bläserquartett. Natürlich 
werden auch dieses Jahr der Chlaus 
und sein Schmutzli Geschenke ver-
teilen. Bis zum 24. Dezember erwar-
tet der St.Galler Weihnachtsmarkt 
vom Waaghaus über den Bohl bis 
in die Marktgasse zahlreiche Be-
sucherinnen und Besucher. Für 
weihnachtliche Stimmung sorgen 
Glühwein, Feuerzangenbowle und 
andere Leckereien.

n

kmu frauen

Events kmu frauen st.gallen

«Weihnachts-

beleuchtung 

Stadt St.Gallen»

18.00 Uhr  

Apéro vor Alpstein Drogerie

18.45 Uhr  

Sternen-Vernissage

19.45 Uhr  

Abschluss bei  

Ruf Design AG

Do. 26. November

www.kmufrauen-sg.ch
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Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

Berikon | Brugg | Heerbrugg | Lachen SZ | Oberwangen BE | Rapperswil SG  
Reinach BL | Schaffhausen | Schwyz | St.Gallen | Weinfelden | Zürich

OBT Leistung aus Leidenschaft
Unsere erfahrenen Treuhand-, Rechts-, Wirtschafts- und 
IT-Spezialisten bieten Ihnen starke Leistungen, die Sie 
spürbar entlasten. Wir beraten Sie garantiert, individuell 
sowie mit Leidenschaft.

Rufen Sie uns – wir freuen uns auf Sie!

www.obt.ch

Hier könnte Ihr Inserat stehen.

Verena Mächler | Telefon 071 272 80 54 | www.metrocomm.ch
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Verbandsanlässe
19.11.2015 KGV-Treffen mit Verbandsspitze,  
 St.Gallen
03.12.2015 a.o. Präsidentenkonferenz, St.Gallen
02.02.2016 KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen
23.02.2016   Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
17.05.2016  KGV Präsidentenkonferenz, Wattwil
31.08.2016  Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
05.09.2016 OBA Gewerbelunch
06.09.2016 KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen
24.10.2016  Gewerbe Stadt St.Gallen, Mitgliederanlass
25.10.2016 KGV Präsidentenkonferenz, Grabs
24.11.2016 KGV-Treffen mit Verbandsspitze, St.Gallen

Versammlungen
04.11.2015 KSKB-Herbstversammlung, Abtwil
25.02.2016  JardinSuisse Ostschweiz GV, 

Berneck
12.03.2016 ASTAG GV, Wattwil
19.04.2016 KSKB Mitgliederversammlung
20.04.2016 VESA GV, Raum Appenzell
10.05.2016 KGV DV, Sevelen
23.05.2016 Gruppe Handel DV, Rorschach
23.05.2016 Gewerbe Stadt St.Gallen GV
08.06.2016   AGVS Mitgliederversammlung, 

Schwägalp
14.11.2016 KSKB Herbstversammlung, Abtwil

Sessionen der eidgenössischen Räte
ab 30.11.2015 Wintersession

Sessionen Kantonsrat St. Gallen
ab 30.11.2015

Eidg. Volksabstimmungen / Wahlen
29.11.2015 Eidg. Abstimmungstermin
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Baugeschäfte
n  Fritz Bruderer AG, St.Gallen  071 311 37 71 
n  Stutz AG, St.Gallen  071 243 03 63

Elektrotechnik – Telekommunikation
  n	 Huber + Monsch AG, St.Gallen 071 274 88 77

Fensterbau
n  Haller Fenster AG, St.Gallen 071 277 59 57
n  Klarer Fenster, St.Gallen 071 272 10 10

Gebäudereinigung
n  Blitz Blank, St.Gallen 071 245 50 55

Kaffeerösterei
n  Baumgartner & Co. AG, St.Gallen 071 223 10 35

Kanalreinigung
n  Mökah Kanalreinigung, St.Gallen 043 499 24 03

Nutzfahrzeuge
n  Altherr Erwin, Nesslau 071 994 12 52
n  Fehr Transport AG, St.Gallen 071 277 33 44

n  LARAG AG, Wil SG 071 929 32 32
n  Nater Nutzfahrzeuge AG, Gossau 

 071 388 00 40
n  Thomann Nutzfahrzeuge AG,  

Schmerikon 055 286 21 90
n  Volvo Trucks (Schweiz) AG,  

Niederuzwil 071 955 97 97

Pensionskasse
n  ASGA, St.Gallen 071 228 52 52

Testsysteme für Elektronik
n  SQC AG, Rorschach 071 841 86 00

Treuhand
n  Batag AG, Schönenberg an der Thur  

 071 664 90 80
n  BG OST, St.Gallen  071 242 00 60
n  inspecta treuhand ag, St.Gallen 071 243 56 85 
n  OBT AG, St.Gallen 071 243 34 34

Baugeschäfte
n  Fritz Bruderer AG, St.Gallen
 www.bruderer-bau.ch
n  Stutz AG, St.Gallen www.stutzag.ch

   Elektrotechnik – Telekommunikation
  n	 Huber + Monsch AG, St.Gallen
 www.hubermonsch.ch

Fensterbau
n  Haller Fenster AG, St.Gallen 

 www.hallerfenster.ch
n  Klarer Fenster, St.Gallen www.klarer.ch

Gebäudereinigung
n  Blitz Blank, St.Gallen www.bb-blitzblank.ch

Kaffeerösterei
n  Baumgartner & Co. AG, St.Gallen
 www.baumgartnerkaffee.ch

Kanalreinigung
n  Mökah Kanalreinigung, St.Gallen
 www.moekah.ch

Nutzfahrzeuge
n  Altherr Erwin, Nesslau  www.altherr.ch
n  Fehr Transport AG, St.Gallen
 www.fehrtransporte.ch
n  LARAG AG, Wil SG www.larag.com
n  Nater Nutzfahrzeuge AG, Gossau 

 www.nater.ch
n  Thomann Nutzfahrzeuge AG,  

Schmerikon www.thomannag.com
n  Volvo Trucks (Schweiz) AG,  

Niederuzwil www.volvotrucks.com

Pensionskasse
n  ASGA, St.Gallen www.asga.ch

Testsysteme für Elektronik
n  SQC AG, Rorschach www.sqc.ch

Treuhand
n  Batag AG, Schönenberg an der Thur  

 www.batag.ch 
n  BG OST, St.Gallen  www.bgost.ch
n   inspecta treuhand ag, St.Gallen
 www.inspecta.ch
n  OBT AG, St.Gallen www.obt.ch



DER PERFEKTE PARTNER.
FÜR WELCHEN JOB AUCH IMMER.

City-Garage AG
Zürcher Strasse 162
9001 St. Gallen
Tel. 071 274 80 74
www.city-garage.ch

* Angebot für Gewerbetreibende, Preis exkl. MwSt.

Für jeden Auftrag das richtige Modell: Der neue Transporter kommt mit der neuesten wirt schaft-
lichen Motoren gene ration und bietet einen besonders spar samen Ver brauch ab durch schnittlich 
5,5 l/100 km. Dazu bietet er auf Wunsch ein einzig artiges Antriebs konzept aus Doppel kupplungs-
getriebe DSG und Allrad antrieb 4MOTION. Bei über 500 Varian ten finden Sie immer die richtige. 
Der neue Transporter. Die beste Investition bereits ab CHF 21’600.–*.

Der neue Transporter. Erhältlich in der grössten Variantenvielfalt und mit 
dem niedrigsten Verbrauch seiner Klasse.


